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I.

Ein neues

Zeugniß der Wahrheit
aus dem XIV. §Xcu!o.

gegen die Brodverwandlung
der N. Kirche.

Von

3. I . B.

s ist bekannt/ - aß in der wich¬
tigen Controvers / welche die
Protestanten mit der Nömi-

_schen Kirche / betreffend das
tz . Abendmahl und dessen Zudienung führen/
den Beweisgründen / die aus den ältern
öffnllichen Kirchen - Liturgien hergenommen
Werden , ein grosses Gewicht zugeleget wird:

A Vor-



r Zeugniß der Wahrheit
Vornemlich seit der Zeit/ daß der Parisische
Abt Und IbeoloZus Lusebiu»Kenaullot die
Erörterungen aller dahin einschlagender
Streitfragen auf das Zeugniß und die Ueber¬
einstimmung der Tradition/ wie sie in denen/
auch allerälteften liturgischen Büchern der
Morgen- und Abendländischen Archen am
reinsten verwahret lieget/ gegründet und fest¬
gesetzet hat. Es haben deswegen auch ge- -
lehrte Männer von beyden Partheyen sich
angelegen seyn lassen die liturgischen Schrif¬
ten des Alterthums/ wo sie dergleichen an¬
getroffen/- aus dem Staube der Vergessen¬
heit hervorzuziehen/ und durch den Druck
gemein zu machen.

Ich Host/ daß es dem kublico nicht unan¬
genehm seyn werde/ wann ich hier die Ent¬
deckung eines merkwürdigen Fragments von
einer solchen Liturgie mittheile. Es ist mir
ein alter geschrie^ner poetischer^ ollex in die
Hände gefallen/ welcher die Geschichte von
Barlaam und Josaphat in deutschen Rei¬
men und einer Epischen Erzehlung ausfüh¬
ret. Die Erfindung dieser Christlichen Epo-
peen wird dem Johannes Damascenus zu¬
geschrieben. Von dem griechischen Original
findet man noch hin und wieder in öfentli-
chen Bibliothecken geschriebene Exemplar:Ins lateinische ist diese Schrift unter dem
Titel IMoria Ilillics zu verschiedenen ma¬
len übersetzt, und gedruckt worden. Man
hat auch eine deutsche Uebersetznng davon
unter der Aufschrift: Das Buch der Christ¬

lichen



raus dem XIV. 8XcuIo.
lichen Lehre . Sie ist im Jahr 1477 ge¬
druckt. Von einer poetischen Übersetzung irr
deutschen Reimen wird zuerst Meldung ge¬
than in dem XXVII . Stucke der Erik . BeM.
von Leipzig , in dem V II. Band Bl . 42 s.
allwo eine kurze Nachricht gegeben wird von
einer Handschrift auf Pergament , die aus
den Handen eines Buchbinders annoch glück¬
lich , doch nicht mehr ganz , ist gerettet wor¬
den : Daher auch der Verfasser dieser Nach¬
richt ausser Stand gewesen, von dem wah¬
ren Alter dieser poetischen Übersetzung , oder
von dem Verfasser derselben die geringste,
auch nur muthmaßliche , Nachricht zu erthei¬
len . Diesen Mangel ersetzet diejenige Hand¬schrift, die ich dermalen in Handen habe:
Dieselbe meldet beydes zu Anfang und am
Ende des Gedichtes , dass diese poetische Ue-
bersetzung von einem Mönchen des Kloster
Cappels , Cistereienser Ordens , auf Ansin¬
nen dasigen Abtes Guido , und auf Gutheißen
der Bruder gemeinlich, sey verfertiget wor¬
den : Da sichs nun findet , dass dieser Abt
Guido in der Mitte des izten Seculi bis
gegen dem Ende desselben irr dieser geistlichen
Wurde gestanden , so läßt sich das Alter die¬
ser Übersetzung leicht bestimmen. Ob aber
unftr Ooilex just die Original - Handschrift
sey, kan ich zwar mit keiner Gewißheit ent¬
scheidet! : Doch ist aus der Beschaffenheit des
Eociici8 und dem Charakter der Buchstaben
zuverlässig abzunehmen , daß dieser Coclex
nicht späther als gegen dem Ende des drey-

A » zehn-



4 Zeugniß der Wahrheit
zehnten oder in dem Anfange des vierzehn¬
ten Seculi sey geschrieben worden. Dieser
Loäex ist in Quarto auf Pergament mit der
damals üblichen Mönchen- Schrift geschrie¬
ben; er begreift Blätter oder 202 Sei¬
ten; jede Seiten ist in zwo Columnen ge¬
theilt, und jede Columne begreift bald zs.
bald 40 bald 42 Verse: Also, daß das gan¬
ze Werk wenigstens 16022 Verse stark ist.

In dieser lehrreichen poetischen Geschichte
wird unter anderm erzehlet, wie Iosaphat,
ein Prinz des heidnischen Königs Ao nur,
von Barlaam, einem Mönch und Einsied¬
ler aus der Wussten Senaar, in dem Christ¬
lichen Glauben unterrichtet und getauft wor¬
den: Und dieses ist dasjenige merkwürdige
Stück, welches uns von der Beschaffenheit
der Liturgie damaliger Zeiten näher unter¬
richten kau:  Ich will es darum ganz her¬
setzen:

I Mt tun getaner lere
^art 60 Zevelient fers
Dein etleln iunckerren Zuot
Leiäiu 6n kerxe unä muot

5 Dax wo! Ln Wille erlebeinäL
Nie valten er in reinäe
Oen 6em taoufe er iin Zebet
6uotiu wart mit willen tet.

lo smer so 6er tac erfcliein
80 wart Larlaam enein

Ds
1. /«« so beschaffner. 4. 2^ »«, beide»
9. gute. n . -»»». schlüß g.



aus dem XIV. Zseculo. x
Do er ZienZ uk äen palst
Da ^08spkst ute vst,
Dnä tet im Zotetlere bunt

15 Nit äem Zeloben alle kunt
Die vviltŝ en er im betckiet
2er crikenkeit er im riet
k.r leit im in vviler Lur
Der reinen boten lere tur:

Ls Vil Zar lert er in sl cls
Diu reinen exvsnZelis:
Der slten unä äer ni v̂en e
Verltuont 6ek Lsrlssm nock me
Dar»jemen bi äentelben tsZen

2s Alt ick äie xvsrkeit bore lsZen:
Ds2 >vsrt sn ^otspkste tcbin:
Lr brskte mit äer lere lin
Dc tuo2e kuonZetLint sn Zot
Dc es: leike 6n Zebot

zo 8o Zsr äc sn äem Znoten man
Det koken Zeiket vinr enbran
Do er Zarr:er crikenkeit
Dnä 2em tsoute xvst bereit:
^ !ter in nemen v̂olts

Zs Do tet im slt er lolts
Lsrlssm 6n meiker to
kr lrstê î itiert in äo.
Lr tprsk tun Zelobek än
Nit veüenlickem muote nu

A Z 40VL
lr. Dc. daß. glauben. >8. Aus¬

wahl. 2l. O-«, die. 22. e, Testament, Bund.
-4. »emr», jemand. 28. Dc, daß, das.
;i . Feuer. catechisierr.
;8. /«», Sohn.



s Zeugniß der Wahrheit
40 Dc Zot ie >vaf un6 imer ist,

Dn66ar : 6er keiliZe crist.
Der ie was ein >vort bi Zot,

> ĵ lack 6er Zotkeit Zebot,
Dk 6i5e erste >vart Zelknt

4s Dnst sturst un8 menlcke Zenant:
Von lanLie Maris 6er maZet
Der stoulcste tuo^e stat stiaZet
Dc 6e 6en truvL un6 stn Zena5
Der ir stint ist unst ir l'ckZepster xvat:

so Oelostestu 6c lprast er sa?
lolapstat sprast ja ick, ja;
^jcst Zelost er: restte Zar:
stlnst 632ü maZet in Zestar?
Usa. Oelobestu ocst stsr:

ss /^n Zotes stinsts vuorebar:
Dc er nacst 6en alten üten
V^art in 6er alten e belniten?
^sa. Oelokestu 6c er enpstis
Den taout ? ^a. Dc er beZis

6o Ootlicster 2eicsten vil?
^a Zern ick er: Zelaouben xvil.
Delobestu 6c al vuor xvar
Dc er xvas vierstestalp iar
Dnst strir̂ ec uf 6er er6e stis

6s Dc er stinste nie beZie?
^a Meister 6c Zelot, ick.
Delodestu ocst 632 er stcst
Lereite menslister not
Durch uns in mensststen tot

72 ŝn

4;. «??/ , um unsertwillen. 47. erlan¬
get. 15. fürbaö, ferner. 17.
alten Bund. 60. Wunderwerke.



aus dem XIV.8Xcu!o. -
70 In Lruo6er mensliker mastt

vierteun 6 vierrec nastt
Alit stoulcster vaüen ? Lrsxrast ja.
Da vra^et er in aber la:
Oelobestu 6cinverrief

7s ^u6as Zen 6er ) u6en 6iet?
Is , 6c ist 6er Zelobe min..
^il ocst 6in Zelobe ün
1) 32 er 6urk uns ZeZeiselt wart
I7n6 nacst spotlicster art

8o Durst uns von in spoten leit,
Dn6 6c 6arnacst 6iu menscsteit
Den tot an 6em cruce leit
Nir unverscsterterMtsteit?
Ia 6c gelost icst als icst sol.

8s Delobestu 6c ocst vst wol,
Dc stn §eist 6ie stelle bracst
Dn6 man in 6annen fuoren säest
Die selben Zar, 6er lip alstie
Oots Zebot nie über Zis

92 Von 6er stelle roste
8i loste von untroste
Dn6 6ie nocst stnen willen tuovt?
Oelobestu 6c er erstuont
Deware menscste un6 §ot,

9s Äse ? 6er Lotstest Aebot
^gs , 6er propsteten sa§e,
Darnack an 6em 6riten ta^e?
Oelokestu ocst 6c er stie
Oot mensck an 6er er6e sie

A 4 Vier-

7;. Volk. 8;. urizertrenter
94. wahrer.;



r Zeugniß der Wahrheit
roo Vierrrec nslit sls mengen tsc

Dc er mit stser lere plstsc
Den stionsten mscben ensts
Nit stner ursteuste

Dnst stsrnscd 2e tümel iuor?
ras ^ostpstste« ber^e stvuor

Dc er ivol Zelobere 6c.
^uo 6el vsrers ^esevv̂en Zelar:
Der Zotes sun 6er reine crist
Dnst 6c er stsnnen dunstic ist

Ha Dbersl 6er >verice leben
Oestiensten Ion nsck xverden Zeben?

6c Zelob icti tbnster vvsn.
Dc 6u iolt Kerben un6 erstsn
l^n 6er iun^esten 21t

n ; 8o Zot 6er xverlte ein en6e Zit
Dc 612 ist un6 sol Zestbeben
^il 6u stesZeloben ielrey?7s meilter lXlstenricbe
80 redte der^enlicde

!2a Oelob icd stvsr 6u dsst Zeleit
Dc icli e? weix von vvsrdeit,
Delobestu 6c cristen leben
^15  e2 crist dst ZeZeben
Dnst 6u mich dorrest dunsten ? ?

12s Oelobestu 6en 8un6en
Lblsr:, ob 6 mir trivven
Dick bsZinnent rixven?

IS7 . die rechte Hand . III.  oe/Ke » ^e» ,
c verdienten. 117. zustimmen, versprechen.

n8 . alückbafter Meister, irü.»e», Treuen. Reuen.



aus dem XIV. §Lculo. s
Ig äc Zelob ick Zar AN Zot
Nit liseten triwen snnäer spot.

i zo Oo LsrlgAM 6n Herre ssck
80 rein unä also Zuot er sprscb:

soltu in äinen 6n
Oc Oote8 2eicken nemen bin
Dnä äem reinen Hermen bin

rzs Lin liekte^ Zotlbus imer 6n
Dem beiliZen Zeilie gn bir,
Der ill bir bi sn biner Zir
Ob 6n mit Zuotem Kerzen in
lbaben wilt in binen 6n.

140 8ut seZent er vor im al ba
Den reinen tsouk er wibte ia
Dem keiliZen Zeiste ein welen

erwelt unb U2 erlesen,
Lin eciei Zotes bus vil Zuot

14s Vor allem wanbel wol bebuot
^n smem velien Kerzen Aar
Ole nncl crileniM üreicb er bar
I7nb besinn clem tiuvel vor
8iner linne Kerzen tor.

rso Lr sprsck liebes Xint nu spricb:
^il clu burb Zot taoufen bicb?
ls Zerne, wsn ick wil clicb biten,
I)c 6u nsck crillenlicken 8iten
Nick Zots Zenaäen liAOufest,

1ss Oc äu micb Zote taousell.
Oelobeliu bcr gn ben Xaous
Der Zotes Zenaclen, ob 6er taouk
^n 6ick 6er nacb crilienbeit
Lriüenlicben wirk Zeleit?

A ^ 162Â
Helles. I;7. L->, Begierde, 140. b»/ . So



ro Zeugniß der Wahrheit
i6o un6 miner 5un6en welen

Mit 6e5t3oufes cmlt 6n genesen«
Lr sprack benamen 6s5wis Zexvit

-romme Der / '-r/r/r
^ K/Ä er /ü?/Sr

iSs Liüu cliner 5un6en vri:
In 6en reinen namen 6nn
6?3ou5 icb 6ick. 8us taouti er in.
AIs er 6en reinen taout enpbie
Larlgsm vil b3l6e Zis

172 2e 6ner berber̂ e ni6er
Heinere Z3t er ker wi6er
IIn ümc eine melle 63
Ourli §ot in Zotes namen la;
Oc Zotes optier bot er jm:

17s Î r sprab vil lieber man vernim
I6n6 la 6ir rebte saZen wie
IIn6 W32 6u solt entpkaben kie:
I)u tolr bis nemen in Zores namen
Den reinen Zote8 lickenamen

IZO Ds Aot 6er beiliZe crill
„Oer 3I 6er weite loser ilt
„Durb un8 6c menslibe leben
„An 6ie Marter wolre Zeben,
„l) e8 taZes 60 er morgen leit

18s „l) en tot nacb 6er menlcbeit:
„lrr ax mit 6en jnnAern lin
„6si6iu brot un6 win
„8eZent er vor in al 63,
„vc or§3p er 6en iunZern sa:

„V12

162. S-«Ä«»ne», fürwahr, ib»-Asey. rt>6. dreyen
171. StLr'ri-«, bald.



IIaus dem XlV . 8seculo.

190 „Oi 2  itt min lip nemt es : bin
„Onä 622 ent 62. rrem/! r«
„Oc e2 /?/> »rÄ /-/«or,
„ r̂ve-r-r r?r Wi-rem MMc» /«o/,
„Oc »rcier̂ e/.'ttFec/e»r»r

19 s „ Des solt ir ane 2 wivel ün.
O r̂ öroe ir i'Kelicber<12:
Ourk nller lunclen gbl 32
bprrib er wirt öes libes leben
Vuoriucb in äen rot gegeben:

LOO Oerr /?/ >̂ ĉ eiclimr c/c -t-roe .'
„Den Xe/c/i er r»c!.ir'?r,rcü öo?,
Lr sprncb trinbent bie min bluot
1/»^/i,r̂e/ ê/o/>/i«/ -!e-r E0-
Oc e2 umb rucb verKOWen wird:

2Os O/r 2ere/ie-? ê̂ r>̂
Oc wir in 6em namen lin
Oc O'0//ê e»e?r rmcî eir vr̂ .
80 nemen wir in Zotesnamen
Oc blut unä ock elen lickenamen

2io Osmir uns allen wirk KeZeben
Oc imer eweclicbe leben.
8wer 6c unwertlicbe nimet,
8in nnme Zote nikt Zerimet,
Des scbulclen vvirt KeKeben clrgn

215 Oer Kotes sebteclicker pan.
Dr» / e/l/e» Fo//iciieir wor^
Mit <len e2 wart KeseKent 6ort
Or«^ rr'c/ier/i/e êr/>rie//er̂ rô>
Lereic/ierrl/ici' ô/ci /ô .

220 O >2

iy4. Angedenken, Gedächtniß. 212. «»-
unwürdig. 21;. L̂rec/->Lei- Ächt

und Bann.



ir Zeugniß der Wahrheit
22O D>2 so! vour 6ine suonäs

Vor AOt
ükr»?

Des soltu Zelobic lln.
Dirre lere was er vro

225 Do keillAL opker nam er 6o,
Larlaam aer meiüer 5m
8prak vil lieber kerre min
k2 ill: 6ir wol erZan^en
O« rrtt^0/ ett/-/z-r»̂ eir

2ZO/ ?r e/r» sjer̂ e. er lzat ocü̂ r'cü
^r-rlir r̂u r̂cli.

e/er lier/r̂e />ore
ä'n r̂L /̂er Fe/ierreri /?,rr ^o« ^ o/s
Dc r/i<r>r tlir noFehmrieu

2Zs Ott lia/̂ err̂ elierT̂eMML» :
Lr Ar/eke- r̂e§0- e»/>l)/e»Fe»

/ -rFe/'o/ /»ê re/̂ e»
De» er/ö/ke» Ferva/e
Oc r»/r r̂rr̂ ^e2<r/t

240 Orea» r» Fe/oörc
De / o/e lierre» ^oee/ N«/ .-
Der Zewalt iü im ZeZeben,
l^u soltu reinen im 6in leben

reinî keit bekalten
-4s Mkt koket suonäen walten

Dc er 6ick vin6e reine
Lswart vor allem meine:
Du kalb nu 6er crillenkeit
Line Zrunt velle Zeleit

2so UL

r; .̂ .e-L,-Le», versprechen, perheissen. 247.Ubelthat.

/



aus dem XlV. LZeeula. Iz
2 s2 U5 6ie soltu machen

Mit Zotlicken sacken
Lin unZêvicken velks Zote
Mit rekten xverke Zebote.
Du biik ei» niudorn kint

2 ss Msam 6iu kint 6iu reäekckünt
Lillu »r>6er Knut§eborn
6ot kat se kinäe 6ick erkorn
Oin vater ilk 6er reine crilk
l) iu criltenkeit 6in muter ilk

26 o 1) 2 6er brulien kol 6in iuZent
LuZen 6ie milck rekter tuZent.

Wir sehen hier ganz deutlich/ daß dieser
Dichter die Worte der Einsatzung des Heil.
Abendmahls auf die Weise erkläret/ wie
unser scl. Reformator̂uinZims bey nahe
2zo Jahre spather solche erkläret hat: Er
weiß von keiner'I'rJNbsubttantmtion oder
Brodverwandlung nichts/ und die Worte
der Lonsecration werden gar richtig erkläretdurch:

Os» /r/i
Es läßt sich auch aus der Erzehlung gar

wahrscheinlich schließen/ daß Barlaam den
Josaphat unter beyderley Gestalten kommu¬
niciert habe. Man hat auch keine Ursache
diese Erklärung für eine poetische Freyheitauszugeben: Die ganze Erzehlung ist durch¬
aus nach dem kituale und Lehrbegriffe der
Römischen Kirche eingerichtet; und folglich
muß man diesen Poeten als einen Zeugen der
Wahrheit mitten in den Zeiten der großen

Bar-



14 Ungedvuckte Lsla

Barbarey und Finsterniß des Aberglaubens
in diesem Stücke gelten lassen : Und weilen
dieses Werk von dem Abt Guido und der
ganzen Bruderschaft zn Cappel einmüthig ist
approbiert und gutgeheißen worden , so kan
man daraus schließen , daß schon zur selbigen
Zeit in diesem Closter richtigere Begriffe von
der H . Messe müssen gewaltet haben.

II.

* Ungedruckte das Concilium
zu Pisa Costanz und Basel

betreffend.

<7 >ie Spaltung unter den Pabsten , so bey
^ der Erwehlung Urbant des Vl . und ckle,
»nentis des VII . schon An . iz ? 8. den Anfang
genommen , da je ein Pabst den andern als er¬
neu Antichrist gescholten , ward unter Ruperts
Regierung so heftig , daß die Cardinal end¬
lich gezwungen waren , ein Concilium zu pistr
An . 1429 anzusetzen , und die zween Gegen-
Päbste Benedictum den XIll und Grego-
riurn den XII deren jener Pabst zu Avig-
non , dieser zu Rom war , dahin zu citieren.

_ D ie-
* Ich nenne diese äKa eingedruckt, in so ferne man

dieselbige vergebens bey den Scribenten dieser Con¬
cilien, Richerio , Limo , van der Hardt,Reichen¬
thal , Stumpf Tschudhl/LntLnr u. s. f. aufsuchen
wurde. Sie sind aus den Originalien , die sich in
dem Archive unserer Stadt befinden, gesammelt.
Nur das offene Ausschreiben Herzog Friederichs
unter Num. n . ist aus .einer zu derselbigen Zeit
grschricbnen Copie.
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